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Pauli und Shouk als neue
Passeuse verlängern bei Kanti
VOLLEYBALL Nach dem Rücktritt von Cap-
tain Martina Gasner meldet der VC
Kanti erste Vertragsverlängerungen:
Mélanie Pauli, seit vier Jahren Libero
bei Kanti und im Nationalteam, und
Aïda Shouk, seit drei Jahren in Schaff-
hausen, verlängern ein weiteres Jahr.
Beide passen ins künftige Konzept der
Teamverantwortlichen. Shouk wird auf
die Zuspielposition wechseln, die sie
schon in früheren Jahren innehatte.
Beide Westschweizerinnen sind seit
einiger Zeit in Schaffhausen berufstätig
und freuen sich auf die neue Herausfor-
derung mit Trainer Andi Vollmer.

Van Eck will Trainer
des FC Luzern bleiben
FUSSBALL René van Eck (40) dürfte
Traner des in die Super League auf-
gstiegenen FC Luzern bleiben. Der
40-jährige Holländer entschied sich
nach eintägiger Bedenkfrist nun doch
für einen Einjahresvertrag mit Option.
Letzte Details müssen noch geregelt
werden. Noch am Dienstag hatte wenig
für van Ecks Weiterarbeit in Luzern ge-
sprochen. Nachdem sein Assistenz-
und Goalietrainer Stephan Lehmann
ein Vertragsangebot ausgeschlagen
hatte, erbat er sich 24 Stunden Bedenk-
zeit. Mit seinem zwar unbequemen,
aber sportlich erfolgreichen Assisten-
ten wollte er eigentlich weiter arbeiten.

Luzern soll 2009 ein neues
Stadion erhalten 
FUSSBALL Der FC Luzern soll 2009 ein
neues Allmendstadion mit rund 15 000
Sitzplätzen erhalten. Die Kosten werden
auf 80 Millionen Franken geschätzt. Dem
Projekt stehen allerdings noch einige
Hürden im Weg. Über die Notwendigkeit
eines neuen Stadions sind sich der FCL
und die Behörden einig. Während der
Verein ein fixfertiges Projekt direkt an
eine FCL-nahe Investorengruppe und
die Baufirma Marazzi AG vergeben
möchte, will der Stadtrat den politisch-
demokratischen Weg mit Projektwettbe-
werb und Vergabe einschlagen. 

Acht Bewerber für WM 2009
in der Schweiz 
EISHOCKEY In Riga informierte der
Schweizer Verband, dass für die WM
2009 acht Bewerbungen von Aus-
tragungsorten vorliegen. Bern und
Zürich buhlen um den Hauptspielort.
Interesse bekunden Basel, Davos, Klo-
ten, Lausanne, Lugano und Rapperswil.

Sport am TV und Agenda
Freitag, 12. Mai
SF 2. 15.15 Eishockey: WM in Riga/Lett, Zwischenrunde,
Schweiz - Slowakei. 22.20 Sport aktuell: Eishockey-WM in
Riga; Fussball: Vorschau auf FCB - FCZ; Automobil: Formel 1,
Alonso-Mania.
TSI 1. 15.00/16.05 Ciclismo: Giro d'Italia, 6. tappa.
SWR. 22.00 Fussball: 2006 - Wir sind dabei, WM-Count-
down.
ORF 1. 13.45 Formel-1-GP von Spanien in Barcelona, Training. 
SAT1. 17.30 Snowboard Series. Finals.
Eurosport. 8.00 Motorrad: GP von China in Schanghai,
Moto-GP-Klasse, Training. 9.15 Motorrad: GP von China in
Schanghai, 250 ccm, Training. 10.15 Fussball: U17-EM in
Luxemburg, Halbfinal Deutschland - Russland. 11.15 Tennis:
Topspieler im Porträt - Andy Roddick. 11.30 Tennis: WTA-Tur-
nier in Berlin. 15.00 Rad: Giro d'Italia. 17.30 Tennis: WTA-Tur-
nier in Berlin. 19.15 Tennis: Topspieler im Porträt - Andy Rod-
dick. 19.30 Fussball: Top 24 Clubs - Die virtuelle Europa-Liga.
20.00 Kraftsport: WSM Super Series in Varberg/Sd. 21.00
Extremsport: Outdoor Games in Orlando/USA. 22.00 Poker:
European Tour in Kopenhagen/Dä. 23.00 Fussball: Top 24
Clubs - Die virtuelle Europa-Liga. 23.30 Youth Only Zone.
0.00 Sumo: Turnier in Osaka/Jap. 1.00 Fussball: Top 24 Clubs
– die virtuelle Europa-Liga.
DSF. 8.30 DSF Reportage. 9.00 Darts: Premier League in Rea-
ding. 15.10 Eishockey: WM in Riga/Lett. 18.30 Fussball:
Bundesliga aktuell. 19.45 Bravo Sport TV. Magazin. 20.15
Poker: Superstars of Poker I. 21.15 Fussball: WM Countdown
2006 Stars. Kasey Keller. 21.45 Viererkette. Fussball-Talk.

Sport-Agenda. Fussball Challenge League, 34. Runde:
Kriens - YF Juventus Zürich ( 19.30 Uhr).
Handball: SHL, Playoff- Final (best of 5), 1. Runde: Grass-
hoppers - Kadetten Schaffhausen (20.00 Uhr, Saalsporthalle
Zürich). – Um Platz 5 (best of 5), 1. Runde: BSV Bern - HC
Zentralschweiz (19.30). – Auf-/Abstiegsrunde SHL/Natio-
nalliga. 2. Runde. TV Suhr - Endingen, Pfadi Winterthur - RTV
Basel in Uster (beide 19.30 Uhr).
Schiessen: Schnupperschiessen 50 m; Schiessanlage Brand-
tobel, Schaffhausen-Schweizersbild, von 17 bis 20 Uhr.
Wasserball: NLA-Männer: Monthey - SC Schaffhausen
(20 Uhr, Monthey VS).

Noch zwei Tage bis zur Entscheidung Ratschläge des Sportpsychologen Marcolli für den FC Schaffhausen

Momentum auf seine Seite zwingen
Entscheidende Spiele gewin-
nen nicht immer unbedingt
die besseren Teams, sondern
diejenigen, die mental stärker
sind.

VON DANIEL F.  KOCH

FUSSBALL Wenn der FC Schaffhausen
am Sonntag in St. Gallen antritt, kämp-
fen die Spieler und Verantwortlichen
nicht nur um drei Punkte, sondern auch
um ihre Zukunft und die ihres Arbeit-
gebers. Jeder einzelne Profi trägt dabei
eine grosse Verantwortung. Die kann
beflügeln oder lähmen. Einer der aus
dem Fussball kommt und die Arbeit mit
Sportlern zu seinem Beruf gemacht
hat, ist der renommierte Sportpsycho-
loge Dr. Christian Marcolli. Der ehe-
malige Profi des FC Basel hat viele
Sportler psychologisch betreut und
trainiert. So die Eishockeyaner des EV
Zug. Auch Roger Federer und der Nach-
wuchs des FC Basel zählen zu seinen
Kunden. 

Was rät der Fachmann dem FC
Schaffhausen vor dem Auftritt im
Espenmoos? «Schaffhausen muss das
Momentum auf seine Seite zwingen.»

Unter Momentum ist das Spieldiktat zu
verstehen, das während des Spiels im-
mer wieder wechselt. Oft rechnen die
Akteure nicht damit, dass es solche
Phasen gibt und werden dann von den
Ereignissen überrascht. «Wenn man
merkt, dass das Momentum wechselt,
müssen die Spieler ihren Einsatz er-
höhen und noch aktiver werden.» Der
Volksmund kennt dazu die Weisheit
«das Glück auf seine Seite zwingen».
Sportpsychologe Marcolli rät den Spie-
lern mit der Überzeugung, gewinnen
zu wollen und zu können, sowie mit
grosser Entschlossenheit in den kapita-
len Match zu gehen. «Wenn man unent-
schlossen ist und sein Heil in der Defen-
sive sucht und damit auf das Schicksal
hofft, begibt man sich in die schlechtere

Position.» Man würde sich dem Trug-
schluss hingeben, dass alles von selber
geht. Nur wer offensiv seine Aufgabe
angeht, kann das Wettkampfglück auf
seine Seite zwingen. «Bei aller Wichtig-
keit geht es nicht darum, sein eigenes
Leben aufs Spiel zu setzen, sondern
darum, auf einer soliden psychischen
Basis ins Spiel zu gehen. Das bedingt,
dass alle extrem konzentriert und ent-
schlossen arbeiten.» Das Einzige, was
für die Spieler des FC Schaffhausen am
Sonntag zählt, ist der Match gegen
St. Gallen. Alles andere muss ausge-
blendet werden.

Christian Marcolli selbst arbeitet mit
Einzelsportlern anders als mit Mann-
schaften. Bei Teams muss er als Coach
die Mentalität der Gruppe herausfiltern.

Der Psychologe nennt das «den Groove
spüren». Handelt es sich um ein «Hopp
oder flopp»-Team, das heisst, ist es eine
Gruppe, die an guten Tagen alle Gegner
besiegt und an schlechten Tagen auch
gegen schwächere Teams chancenlos
ist? Oder hat man eine Mannschaft vor
sich, bei der man nie weiss, woran man
ist? «Ich muss herausfinden, welches in-
nere Image das Team hat», sagt Marcolli.
Auf Grund dieser Erkenntnisse arbeitet
der Sportpsychologe mit den Sportlern.
Ist es nötig mit Spielern und Trainern in
der Gruppe zu reden oder sind Einzelge-
spräche notwendig? Ziel ist es in beiden
Fällen, die Psyche der Spieler so zu stabi-
lisieren, dass am Ende eine Siegermen-
talität entsteht. «Die Sportler sollen aus
innerer Überzeugung und mit Ent-
schlossenheit den Erfolg suchen.»
Klappt das, hat der Mentaltrainer ein
Fundament gelegt, dass eine gewisse
Winner-Mentalität vorhanden ist. Das
wiederum erleichtert dem Trainer die
Arbeit. 

FCS-Captain Remo Pesenti macht es vor: Man muss im Abstiegskampf  aktiv sein, um
am Ende das Glück auf seine Seite zwingen zu können.   Bild Key

Stichwort Renommierter
Sportpsychologe

Dr. Christian Marcolli (33) arbeitet
international als Sportpsycho-
loge, Berater, Coach, und Hoch-
schuldozent, wobei er sich auf
Strategien für das Abrufen und
Erbringen von sportlichen
Höchstleistungen unter schwieri-
gen Umständen konzentriert. Der
verheiratete Vater eines Kindes
war von 1990 bis 1992 Fussball-
profi beim FC Basel, ehe ihn zwei
Bänderrisse zum Rücktritt zwan-
gen. Marcolli spielte fünfmal für
die U 21 der Schweiz.

Vorverkauf Auch in
Schaffhausen 

Mit dem Car zum Match Um mög-
lichst viele eigene Fans nach
St. Gallen zu locken, hat der 
FC Schaffhausen in Absprache
mit dem FC St. Gallen auch in
Schaffhausen einen Vorverkauf
(bis Samstag um 12 Uhr) im Sun-
rise-Center in der Vorstadt 26
eingerichtet. Ausserdem kann
man bei Vito-Reisen ein Kombi-
paket (Ticket und Reise) 
erwerben. Die Busse fahren 
am Sonntag um 14 Uhr beim 
Bushof ab. 

Aufsichtsrat von Juventus
Turin zurückgetreten 
Der Schiedsrichterskandal in
Italien fordert bei Rekordmeis-
ter Juventus Turin erste Opfer. 

FUSSBALL Drei Tage nach Ligapräsident
Franco Carraro reichte im Zuge des
Schiedsrichterskandals der komplette
«Juve»-Aufsichtsrat am Donnerstag sei-
nen Rücktritt ein. Geschäftsführer
Antonio Giraudo, gegen den seit Mona-
ten wegen Bilanzfälschung ermittelt
wird, Vizepräsident Roberto Bettega,
Generaldirektor Luciano Moggi und
weitere acht Mitglieder des Aufsichts-
rats seien zurückgetreten, hiess es in
einer Pressemitteilung. Neuwahlen fin-
den am 29. Juni statt.

Die Mitglieder des Gremiums zogen
damit die Konsequenzen aus dem
Schiedsrichterskandal, in dem Giraudo
und Sportdirektor Moggi Absprachen
mit dem Schiedsrichterkoordinator,
Pierluigi Pairetto, und anderen Refe-
rees vorgeworfen werden. In den Sog

des Skandals sind neun Klubs der italie-
nischen Serie A und B geraten.

Die Staatsanwaltschaft von Neapel
vermutet, dass über 18 Spiele der
Saison 2004/2005 durch Absprachen be-
einflusst worden sind. Betroffen sind
Rekordmeister Juventus Turin sowie
die Erstligisten Fiorentina, Lazio Rom,
Udinese Calcio, FC Messina und AC
Siena sowie die Zweitligisten FC
Arezzo, AC Crotone und SSC Avellino.

Juventus droht der Zwangsabstieg
Drei Klubs, darunter «Juve», wird

Sportbetrug vorgeworfen, berichtete
die italienische Sportzeitung Gazzetta
dello Sport am Donnerstag. Insgesamt
ermittelten die Behörden gegen 52 Per-
sonen. Die Vorwürfe sind in einem 1400-
seitigen Dossier der Staatsanwaltschaft
enthalten. Juventus könnte am Sonntag
auswärts bei Reggina den 29. Meister-
titel der Geschichte holen. Gleichzeitig
droht den Turinern bei einer strikten
Regelauslegung der Zwangsabstieg.

Die Zeitungen hatten zuletzt Abhör-
protokolle von Gesprächen zwischen
Moggi mit Pairetto sowie dem früheren
Schiedsrichterobmann Fabio Baldas
veröffentlicht. Baldas ist bei einem
Fernsehsender als Kommentator tätig.
Moggi erteilte in den Telefongesprä-
chen Empfehlungen an Baldas, wen er
im Fernsehen kritisieren und wen er
verschonen sollte. Veröffentlicht wur-
den ausserdem abgehörte Telefon-
gespräche, in denen Moggi einen Mase-
rati für Pairetto bestellt. (si)

FC Basel nur mit
kleinem Kater
FUSSBALL Die Meisterfeier ist nach der
2:4-Niederlage vom Mittwoch in Bern
aus der Sicht des FCB nur aufgescho-
ben worden. Die grosse Zuversicht der
Basler vor der Finalissima am Samstag
im ausverkauften St.-Jakob-Park gegen
den FC Zürich gründet nicht zuletzt auf
ihrer beeindruckenden Statistik. «Wir
haben die letzten 59 Heimspiele in der
Meisterschaft nicht verloren, und wir
werden auch im 60. Spiel unbezwungen
bleiben», sagte Trainer Christian Gross
zuversichtlich und zugleich kämpfe-
risch. Er habe die Mannschaft nach der
Partie in der Kabine sofort wieder auf-
gerichtet. «Mit ‹Zubi› und Majstorovic
haben wir erfahrere Spieler, die das
Team ebenfalls führen», sagte Gross
und fuhr fort: «Das Team hat Charakter
und vor allem einen Siegeswillen.»

Dieser Wille und die individuelle
Klasse verhalfen dem bisher elffachen
Titelgewinner zur beeindruckenden
Heimserie. Am 1. Dezember 2002 sieg-
ten die Grasshoppers als letztes Team
in Basel (mit 2:1). Aus der damaligen
Basler Equipe stehen nur noch Chip-
perfield und der damals nicht einge-
setzte Zuberbühler im Kader. Petric
und Smiljanic spielten noch mit GC.
Letztmals zwei Meisterschaftspiele in
Folge verloren die Basler im September
2004, als sie innerhalb von vier Tagen in
Thun 1:4 und in Aarau 0:1 unterlagen.

Vor dem entscheidenden Spiel ge-
gen den FC Zürich laste kein zusätz-
licher Druck auf seinem Team, hielt
Gross fest. «Der war das ganze Jahr da.
Wir befinden uns am Ende einer sehr,
sehr langen und guten Saison.» (si)

Juventus-Manager Luciano Moggi steht
im Kreuzfeuer der Kritik; hinten Juve-Vize-
präsident Andrea Agnelli.  Bild Key

TV-Livespiele neu
auch auf Teleclub
FUSSBALL Die Fernseh-Berichterstattung
von der Super League wird für die kom-
mende Saison neu geregelt. Neben SF
DRS und SAT.1 überträgt der zur Unter-
nehmensgruppe Cinetrade gehörende
Pay-TV-Sender Teleclub pro Runde
zwei bis drei Spiele live. Die Swiss Foot-
ball League (SFL) und die CT Cinetrade
AG schlossen einen Vertrag über drei
Saisons mit einer Verlängerungsoption
ab. Über die finanziellen Belange verein-
barten die Parteien Stillschweigen.

Als Übergangsregelung wird in der
Saison 2006/07 wie bisher ein Spiel pro
Runde am Sonntagnachmittag im
Schweizer Fenster des Free-TV-Sen-
ders SAT.1 zu sehen sein. Danach über-
nimmt Cinetrade dieses Spiel für die
Ausstrahlung im Pay-TV und beglei-
tend auch auf neuen Medienplatt-
formen wie Mobile und Internet. Das
Teleclub-Sportprogramm soll wie bis
anhin via Kabel und in erweiterter
Form über das neue Bluewin-TV-Ange-
bot der Swisscom (ab zweiter Hälfte
2006) empfangen werden können.

Die Super League wird damit zum
grössten Teil im Pay-TV live zu sehen
sein. Das Schweizer Fernsehen als
zweiter und bisheriger TV-Vertrags-
partner wird weiterhin zehn Livespiele,
davon sechs mit Erstzugriffen, über-
tragen können.

Dank dem verbesserten Vertrag
mit dem Schweizer Fernsehen sowie
dem zusätzlichen TV-Partner und dem
neuen Marketing-Vertrag, der gegen-
wärtig in den Schlussverhandlungen
steckt, wird die SFL spürbar mehr Ein-
nahmen generieren können. (si)


